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ZU bedauern ist die Kürzung des Textes besonders dem Abschnitt die Sank-
tuarıen Palästinas aufgezählt werden Das ‚zweıte RBuch‘‘ mıiıt der Erklärung der alt-
testamentlichen ypen un:! Zeugnisse ıst gleichfalls gekürzt Das „„drıt und ‚„„v]lerte
Buch‘“® ehlen Salız Da jedoch der theologische 'e1l vollständig geboten wird 1st die
quellenmäßıige Unterlage ZU Beurteilung des Verfassers und weıteren literarhısto-
rischen Untersuchungen gegeben

Die Studıe des Lou1s de (+0nzague Beıirut führt uns dıe Zeıt
der lıterarıschen und relıg1ösen Renaılssance Dyrıen AF und 18

Der erste Artikel ‚, Eemarques technıques les etudes et les Iravaux MuSS810-

NAUWTES UapPuCcınNS de Syrie”” räg allgemeiınen Charakter un berichtet über dıe 1N185-

sionarısche Tätigkeıt der Kapuziner Orient der Zeıt 1640— und beson-
deren über dıe Verwendung der arabıschen Sprache Missionszwecken Auffallend
1sSt die hler angewandte umständlıche, geschichtlichen Darstellungen ungewohnte
analytisch dialektische Methode Wichtiger I der zweıte Artikel Princıpaux
NUSCTUES leur CONTENU el leurs AaAubeurs EKs finden 1Ur diejenigen einschlägıgen Werke
Berücksichtigung, welche sich unter den 70—80 Hss des Kapuzinerklosters Beirut
zufällig vorfinden Gerne hätte I1a  - außer diesen 25 Betracht kommenden Hss
uch den Inhalt der übrigen kennengelernt und C171 Krweıiterung der Studie auf die
schrittstellerische Tätigkeit der anderen, hier nıcht behandelten Kapuziner-Arabisten
gesehen; manche wertvolle Hinweise finden ıch allerdings den zahlreichen Ar
merkungen Der behandelte Stoff wird ausgeschieden biblische aszetische („SPI'
ritualite") un: pastorale Schritten Kontroversen un Linguistik Meıstens handelt

sıch Übersetzungen abendländischer Werke; unter den Kontroversschriften
erscheinen auch Originale Die bedeutendsten Übersetzer un Autoren sSind RBona-
venture de Lude, Brice de Rennes, Joseph de Keui1lly, Dorothee de la Irmite Inter-
essant 1sSt E1 ‚17 vollendete Kleganz der Sprache gekleidete Übersetzung der vıiel-
mehr Paraphrase 1165 MN französischen Kommentars Z Hohenhed VO.  e

1Nem Kapuziner Aleppo, wahrscheinlich eingeborenen Dyrer Bei Krwäh:
NUuNns der Kvangelienübersetzungen 1sSt ausführlich ihre Kıintellung mitgeteiut jedoch
über den Charakter der Übersetzung selbst nichts gesagt wahrscheinlich handelt
sich dıe ägyptische Vulgata Die Darstellung wird wiederholt VO.  - weitausholen-
den Kxkursen unterbrochen, über das Studium und dıe Pflege des Arabischen
beı den Missıonären un über dıe praktische Auseinandersetzung mı dem Islam

Diıe Arbeıt des kenntnısreichen Lou1s muß als wertvolle Beılsteuer
nıcht bloß ZU1 Missionsgeschichte sondern auch entsprechend ıiıhrem aupt-
7zwecke ST Geschichte der kırchliıchen Lıteratur des Orıents dankbar hın-

werden
GR.

aya Hıstorvre de Sardanaya ( Documents anedats DOUT
SECTUDLT l’ hastorre du DALYLATCAL Melkate Antıoche. ILL) aTrlssa 1ban)
19392 (Imprimerı1e de saınt Paul) — 12,; 296 (5 )L’ 197 ( E

Sald(a)naja ist Ce1M tast 1Ur VO  w Chrıisten bewohntes Städtchen
Z Wegstunden nordöstlich VONN Damaskus gelegen überragt VO  -

ber dem Meere sıch erhebenden Bergvorsprung, den
e1N berühmtes un vielbesuchtes Wallfahrtsheiligtum krönt Anzıehungs-
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un Mittelpunkt des Kultes ist eıne Ikone der seligsten Jungfrau. erk-
würdigerweise taucht dıe erste Kunde VOLN dem Bılde, selner (G(eschichte
un den mıt ıhm verknüpften wunderbaren Vorkommnıissen 1m Ahbend-
lande aufl; Burkard VO  e Straßburg (  a—1  ) ist der äalteste Zeuge
Im gahzech Mıttelalter wırd annn dıe Legende VO  s dem ‚‚fleischgeworde-
nen Bılde““ (imago incarnata), dem eıne heilwırkende Flüssıgkeıt ent-
StrOMLT, In Poesıe und Prosa verbreıtet un!' genießt der Wallfahrtsort
Saidanäjä fast dıe gleiche Wertschätzung un Anzıehungskraft WwW1e Je-
rusalem.

Diesem Orte und seinem Heiligtum ist die vorLliegende, arabısch geschriebene
Monographie, cd1ie TsStTte dieser gewldmet SE Winkeln Verborgenes MWUS der (z7e-
schichte vVO  S Sardanard) VDer MG bekannt durch verschıedene Veröffentlichungen
AuUuSs der eschichte der arabischen Literatur, wird N! VO  > der Schriftleitung der
Zeitschrift al-Masarra, welche auch die Herausgeberin der Schriftensammlung ‚„DOo-
eceuments inedits ect.“* ist und seinem Werke ıne ’T’able des Maktieres vorausschickt,
folgenderweise vorgestellt: ‚„‚Kerivain de Mary uec, familiarıse depuls plus de quarante
ANS ıVOGC L’histoire religieuse et cıvıle de l’Orient, doue d’un SeNsSs crıtique particuliere-
ment remarquable, homme de grande cCoNscIlence histor1que confinant SOUvent
scrupule.“‘ Tatsächlich mMu der hier gebotenen lokalgeschichtlichen Arbeıt, verglichen
NIt anderen AaAus dem Orient kommenden Publikationen, das Verdienst zuerkannt
werden, daß S1e siıch sowohl weıtestem Maße aut prıimäres Quellenmaterial StUtZT,
besonders aut Hss der Vatikanischen und der Nationalbibhliothek ın Parıs, alg auch
europälische JLiteratur, einschließhlch der deutschen, heranzıeht. Über iıhre Verwertung
geben eıne umfangreiche ‚„„Bibliographie” un: zahlreiche Kußnoten Rechenschaft.

Der Inhalt ghedert sich ehn nıcht gezählte Abhandlungen mi1t Tolgenden Titeln
Der Name (m der abendländischen Literatur kursieren über e1in Dutzend verschlıedene
Namensftformen der} dıe Bevölkerung (1m 1930 1120 Orthodoxe, 1040 ka.-
tholische Melchiten, 150 Muslime, ehemals uch andere Konfessionen); die syrische
Sprache (gememnt ıst die Verwendung des Syrischen der Jıturgıe der Melchiten,
wolifür zahlreiche AuUuSs stammende lıturgische Bücher zeugen); dıe Weinkultur (mıt
Nachrichten darüber AausS hıstorischer un poetischer Literatur); dıe Kırchen und KIS-
ter (jetzt noch vorhanden und Gebrauch sind die Kirche der Sophia für dıe
unıl.erten Melchiten und das Nonnenkloster mıiıt der Hauptkirche für die Orthodoxen);
dıe Pilger (promınente Persönlichkeiten des Orients und Okzidents iIrühester Zeıt,
Wallfahrerfrequenz); dıe ‚„‚Kirche Nnserer Frau® mıiıt dem (Anadenbild 1mMm besonderen;
dıe Bischöfe VO  w} S dıe Vorsteher und Oberinnen des Klosters (se1t 1551); dıie Hand-
schriften.

Das meıste Interesse beansprucht der Abschnitt über das wundertätige Bild ;
seine Geschichte und die der Hauptkirche nehmen auch den größeren 'eıil des Buches
eın (S B  ) Nach der Legende stammt die ın hoher Verehrung stehende Ikone
AuSsS Konstantinopel un: wurde VO  e Jerusalem nach gebracht. Sie hängt ın eiıner
vergıtterten Nısche hinter dem Altare Aus dem ılde soll eıne ölartıge Flüssıgkeıit
(nach anderen Milch) tropfen, die hail ‚Kraft“” genannt wird Das an Heilig-
tum führt den Namen Sag ura der sahura (nach Seihö, e1iInNn ursprünglıch syrisches
Wort ‚Höhle‘‘; Peeters weıst aut ınen Sagur genannten Stadtteil VO  w Damas-
kus hın, sıiehe unten); der Vir selbst versucht keine eigene Krklärung. Den höchsten,
aäußeren Glanz erlebte die Wallfahrt der Kreuzfahrerzeit. Aber auch den folgen-
den Jahrhunderten ist der Zudrang der Bevölkerung AuUus nah un:! fern un: AUuUS allen
christlichen Konfessionen und Da Muhammedanern sehr groß, namentlich den
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Hauptfesten Marıae Himmelfahrt un! Marıae Geburt. Maronuiten, Jakobiten und
Nestorlaner besaßen ehemals auch eigene Altäre der Kirche

Za]jat legt dıe wıchtigsten un! autfschlußreichsten Berichte AUuS der Reise-
und Pilgerliteratur VOTrL, dıe abendländischen Übersetzung, wohbel auf chronolo-
gische und andere Unstimmigkeiten autmerksam macht Sehr wertvoll ist der voll-
ständıge Abdruck des Textes VO  D ‚Wwel ‚„KErzählungen über das ald UNSeTEeTr Herrin,
der reinen Jungfirau Marıa Saldanaja, un: se1nNe Geschichte‘” (S 110—121), beide
AuSs arıser Hss., WOVOIlL dıe zweıte die bei den Kopten verbreitete Rezension wıeder-
gibt Der Vir vergleicht diese 'exte mıt dem VO  — ée1hö ın al-Masriq 1905, 461
bıs 467 veröffentlichten unı stellt ihre inhaltliıche Identität und ihre Verschiedenheit
ın den Namen der vorkommenden Personen und den Daten fest, geht aber auftf die

jene Edıtion angeknüpfte kritische Studie VOo  - Peeters Anal Boll. 1906, 137
bıs 157 nıcht e1n, WEn sıe uch gelegentlich zıtiert 57) Auch enthält sich
ıner eigenen Krıtik der iıner kritischen Untersuchung hinsichtlich der Tatsächlich-
keit der dem ılde zugeschriebenen wunderbaren Eigenschaft, scheıint aDer diese

gylauben, W den Von ınem muslimischen Schriftsteller erhobenen Vorwurt
des Betruges seıtens der Mönche mıft der Bemerkung abtut, daß darın die Absıcht
erkenntlich sel, dıe christlichen Wallfahrten verächtlich machen (S 150). Kıne
sehr jJunge, erst 1mM und Abendlande nachweiıisbare Anschauung, daß
das Biıld VO Lukas gemalt sel, g1ibt dem Vir. Anlaß ınem KExkurs über die
ge  C.  en ‚„Lukasbilder‘‘ (S 127—131).

Der Abschnitt über dıe Bischöfe VO  ; hat bleibenden Quellenwert für dıe (Ge-
schichte der orientalischen Hierarchie. Denn sind dort Daten un: Nachrichten
über 1E gesammelt AUuS entlegenen unt« noch vıel wen1g ausgenützten Urkunden,
bestehend Unterschriften, Beischriften un Besıtzernotizen hiturgischen un!
lıterarıschen Kodizes. Damıt geht 7 Zusammenstellung über die VO  — Boustanı,

Bacha un: Bacel 1904 un: 1905 miıtgeteilten Notizen hinaus. Im
erscheinen Z Bischöfe; VO.  s der Mitte des Jhs ist die SeT1es epIS-
COPDOTUH fast Hickenlos. Gerasimos (1711—1721), Neophytos Nasrı (1722—1731) und
Klemens (1731—1784) standen Verbindung mıiıt Rom Von 1764 behaupteten
dıe Orthodoxen iıhren Bischof{fsıitz bıs heute Die unılıerten Melchiten VO  w} unterstan-
den VO  e dem Bischof VO.:  - Baalbek; seitdem ist, der 1ÖZEeSsE Damaskus
zugeteiut.

Das VO  w orthodoxen Nonnen bewohnte Kloster, das zeiıtweilig auch Mönche be-
herbergte, War ınst reich Bücherschätzen. schmerzlichstem Bedauern est
INan VO.  w der Barbareı, der der größte 'Teıl der Bibliothek der ersten Hälfte
des vorıgen Jhs ZU Opfer thiel Angeblich AuUuSs Furcht, die Jakobiten könnten SsCh
der großen Z ahl der vorhandenen syrischen Bücher ınen damıiıt hıstorisch begründeten
Eigentumsanspruch auftf das Kloster erheben, un:! diese (zefahr beseltigen,
wurden vIier Tage lang die Backöfen miıt Hss geheizt 259) Kıne ıste der noch
vorhandenen Kodizes hat der Vir schon 1910 veröffenthcht (,„Die Bibliotheken VONN

Damaskus un: Umgebung, arab.) * hler g1bt noch einma| eıne Beschreibung der ıhm
wertvollsten erscheinenden Hss (S 261—268). Neben lauter biblischen un!

turgıschen Hss Sind beachtlich en ‚Garten der Mönche*‘* und dıe ‚„Predigten des
Athanasıus VO  — Jerusalem “* (bereıits gedruckt 1714 Aleppo, siehe diese schr. 1914,

105) Über den Charakter der Bibelübersetzungen, vornehmlich des (Nr
bıs 16, 2 un:« über ihr Verhältnis den gedruckten Ausgaben hätte INa  - SCn
nähere Aufschlüsse erfahren. Unheb vermi1ßt I1a  S uch zuweılen dıe Anzeıge des
Ortes, zıtierte handschritftliche uellenwerke sich befinden, eiINe ‚„„‚Geschichte
der aleppinischen Mönchskongregation (S 229). Übersehen ist, die nähere Angabe
der Fundstelle 1nNes ;,4UuS al-Masrıq" mitgeteilten Gedichtes über Saidanäja (S 122
bıs 225)
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Den Wert des Ruches erhöhen beigegebene phototypisch reproduzierte Bilder,
ZU Hälfte Ansıchten und Porträts, ZU  _ anderen Hälfte Autographe Aus dem Vati-
kanischen und Propaganda-Archiv, SOW1e e1iNn vollständiges Personen- und Ortsre-
gıster Die Druckausstattung ist die bekannt gute der Imprimerie de saınt aul Einer
raschen Kortsetzung der wertvollen ‚„„‚Geschichtlichen Dokumente‘* (dAa=z L Do)sehen WIT mıt gespannter Krwartung entgegen.

GRAF

Völker, Das Vollkommenheitsideal Aes Orıgenes. Kıne Unter-
suchung ZUT Geschichte der Frömmigkeit und den Anfängen chruıstlicher
M ystık=— Beauträge ZUV hıstorıschen T’heologıe (Tübıngen 1951), Verlag VO

ohr (Paul Sıebeck) I  5 236 ({r.80
Die grundlegende Untersuchung holt. e1INn wirkliches Versäumnis der

Orıgenesforschung ach Sıe versucht A US dem Schrıifttum des ogroßen
Alexandrıners e1INn 1ıld VO Chrısten Origenes gewınnen, VO  > selner
Frömmigkeıt un: selınem ernsten ethıschen Streben, ‚durch elne Schil-
derung des orıgenistischen Vollkommenheitsideals das 1ld dieser UNSE-
wöhnlichen Persönlhichkeit bereichern und VO  e gewıssen Eınseitig-
keıten befreıen, dıe rühere Zeıten uUunNnsSserIN Alexandrıner angedichtet
haben‘‘

Nach ıner Kıinleitung, die ınen )berblick über die bisherige Origenesforschung
gibt und die NEeEUE Fragestellung zeichnet, behandelt der Vert. 1m ersten Kapitel ‚„„die
Vorbereitung‘‘ ZU Krlangung der Vollkommenheit: die Grundaufgabe die Hinwendung
ZU. Übersinnlichen), den Kampf dıe Sünde, den Kampf die na  Ün un! die
Welt, den innern Aufstieg seınen Anftängen. Das zweıte Kapitel, das die (inosis
ihrer Bedeutung für das Vollkommenheitsideal des Origenes untersucht, bringt das
Verhältnis VO:  w} T.LOTLC un! YvwoaıL  2  ; das Entstehen der (Gnosis un ihren Inhalt, nam-
liıch die (inosis alg Krfassen irdischer un: himmlischer Geheimnisse, die Logosmystik
und dıe Gottesmystik AA  I Darstellung. Biıldet. dıe (Gnosis den einen Pol des Vollkommen:-
heitsideals des Origenes, die Vat den andern. Ihr ist das drıitte Kapıtel (,„„Das tätıge
Leben‘‘) gew1ldmet, das sich über die ethische Grundhaltung des Pneumatikers_‚ über
Se1inNn erhältnis ZU. Umwelt un! über das Verhältnis des tätıgen Lebens ZU.  ar (inosis
verbreıtet. Das Schlußkapitel g1ibt des Origenes Anschauung über das Gebet als Zu-
sammenfassung des Strebens nach Vollkommenheit und über das Vollkommenheits-
ıdeal als ‚„„Nachfolge Christi“‘ wlıeder. In der ‚„‚1mitatio Christi‘“‘ kulminiert das Vaoll.
ommenheitsideal des Origenes. Ein Anhang bringt die Außerungen des Gregorios
T’haumaturgos über das Vollkommenheitsideal se1INes Lehrers.

Der Verftf hat den reichen Sto{ff gut gegliedert. Seine Untersuchung g1bt nıcht
1Ur der Origenesforschung eıne NEUE Kıichtung, bei der Bedeutung der Persönlichkeit
des Örigenes für die Frömmigkeit der östlıchen Kıirche wächst S1e sıch VO  w selbst
ınem wertvollen Beitrag ZU  ar Frömmig
überhaupt aAusSs %eitsgeschichbe WwW1e Z  — Geschichte der thik

Bedenken steigen ireilich gelegentlich auf, ob sıch bei der ürdigung des OT1-
genıstischen Vollkommenheitsideales VO  w} abendländischer Frömmigkeitsauffassung
genügend freigemacht hat Ich verweise NUur auft die „Irappanten.‘‘ Begegnungen, die
der ert. 103 (vgl auch zwıschen Origenes un der abendländischen Mystik
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